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Bild 47 Wer das Luftbild-Rätsel der LAND & FORST lösen möchte,  
muss ein guter Kenner Niedersachsens sein. Der abgebildete Ort oben 
hat neun Buchstaben. Gesucht wird der fünfte Buchstabe.

Heben Sie diese Seite mit Ihrer Lösung (wie alle weiteren Lösungen) auf und übertragen Sie das Endergebnis in den 
Coupon, den wir nach Veröffentlichung des letzten Luftbildes abdrucken (Umlaute in üblicher Schreibweise).

Kennen Sie Ihre Heimat?  

Heute stellen wir Ihnen ein 
weiteres Suchbild in unse-
rem beliebten Wettbewerb, 
dem Luftbild-Wettbewerb der 
LAND & FORST, vor. Wir machen 
Sie, verehrte Leserinnen und 
Leser, mit insgesamt 48 Luft-
aufnahmen von Dörfern, Ge-
meinden oder Städten unserer 
schönen Heimat bekannt, die 
wir im wöchentlichen Rhythmus 
vorstellen. 

Es gilt, jeweils ein Stück-
chen Heimat, vor allem einen 
bestimmten Buchstaben des 
Ortsnamens, zu erraten. Die 
aneinandergereihten Buchsta-
ben ergeben einen Sinnspruch 
und damit die richtige Lösung. 
Sie ist auf einem Coupon wie-
derzugeben, der mit dem letzten 
Luftbild abgedruckt wird. Nur der 
Originalcoupon berechtigt zur 
Teilnahme am Wettbewerb. Der 
Einsendeschluss wird rechtzeitig 
bekannt gegeben. Die Verlo-
sung findet unter Ausschluss 
des Rechtsweges statt. Mit der 
Teilnahme am Luftbild-Wettbe-
werb werden diese Bedingungen 
anerkannt. Mitarbeiter des dlv 
Deutscher Landwirtschaftsverlag 
sowie deren Angehörige sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen.

Die Redaktion der
wünscht viel Freude am 
Luftbild-Wettbewerb!
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A m Rande der Lüneburger Heide 
liegt dieser kleine Ort nördlich von 

Lüneburg, vor den Toren Hamburgs an 
der A39. Schon im 7. und 8. Jahrhun-
dert war der Hauptort des Bardengaues 
ein wichtiger Handelsort. Lange vor der 
wachsenden Bedeutung Hamburgs und 
Bremens verlieh Karl der Große der Stadt 
805 das Monopol für den Fernhandel 
mit den Slaven. Kaiser Otto I. erteilte das 
Markt- und Münzrecht. Der florierende 
Handel und die hier geprägten Mün-
zen beherrschten lange den gesamten 
norddeutschen Raum, bis es zum Streit 
mit Heinrich dem Löwen kam. Dieser 
hatte sich mit dem Herzog angelegt und 
wurde vom Kaiser geächtet. Auf seiner 
Flucht nach England verweigerte ihm 
die gesuchte Stadt Zuflucht. Nach seiner 
Rückkehr zerstörte Heinrich der Löwe 
1189 den Ort bis auf die Grundmauern. 

Somit ist vom Glanz alter Tage nur die 
Geschichte erhalten. 

Heute ist der Ort geprägt von der ehe-
maligen Stiftskirche, dem spätromani-
schen Dom St. Peter und Paul, der 1220 
auf den Grundmauern des beschädigten 
Vorgängerbaus entstand. 1380 wurde 
das Portal abgerissen und Ende des 14. 
Jahrhunderts durch einen gotischen 
Hallenbau ersetzt. Erst Ende des 15. 
Jahrhunderts wurde der Dom mit sei-
nen bleigedeckten Türmen fertiggestellt. 
Eine Löwenfigur in einer Nische über 
dem Portal erinnert an die Zerstörung.

Erwähnenswert ist auch der St. Niko-
laihof am Rande des agrarwirtschaft-
lich geprägten Fleckens. Diese unter 
Denkmalschutz stehende Anlage aus 
dem Mittelalter wurde ursprünglich als 
„Krankenhaus der Armen“ von der na-
hegelegenen Stadt Lüneburg genutzt, 

um die Leprakranken außer-
halb der Stadtmauern zu ver-
sorgen.


